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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


London, 27. Febr. Die Eiſengießerei⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Dowlais hat geſtern die Feuer unter den 
Schmelzöfen auslöſchen laſſen. Die Bergwerksarbei⸗ 
ter der Grubendiſtriete Rinabon und Wrexham im 
nördlichen Wales werden nach vierzehn Tagen die 
A beit einftellen, wenn ihnen bis dahin die geforderte 
Lohnerhöhung von 20 4 nicht bewilligt wird. 

Cardiff, 27. Febr. In dem weſtlichen Theile 
res Thales Taff in Südwales iſt der Strike zu 
Eude; die Eiſenarbeiter haben die ihnen geſtellten 
Wees n 

Plymouth, 27. Febr. Nach hier eingelangten 
Nachrichten iſt San Vincente (Central⸗ merſla) 
durch ein Erdbeben zerſtört worden. 

e Madrid, 97, Febr. Regierungsſeitig wird in 
ie Provinzen mitgetheilt, daß die hier anwefenden 
Generale, darunter die Marſchälle Concha und Ser⸗ 
rang, der Regierung ihren Degen auf das Bereit 
Sep und Entſchiedenſte zur Verfügung geſtellt 


haben. 
Der Schatzſeeretär 


der ze Bonds am 1. Juni nur 50 Millionen zur 
dung gelangen ſollen, da bei der Auleihe⸗Opera⸗ 
a er Betrag der bei der Subſeription an Zah⸗ 
ungsſtatt gegebenen 5/0 Bonds die Erwartung über- 
troffen hat. 


CCC 
Danzig, den 28. Februar. 


er auch 
unter welchen 
wieder einnehmen E Wie die Freunde des 
ern, 
erwaltung programm ſchriftlich niedergelegt. 
das Gerücht von der Ben des Sehhandimngs⸗ 
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»Ulktimeo.‘‘ 
Bon ah Spielpagen, 
Melanie antwortete mib ang. 8 
fie dachte an ihre eigene Rolle n 8 
daraus machen ließe; der Glanzpunkt würde ohne 
Zweifel das Bild auf dem Deck des Rheindampfers 
fein: die junge Frau am Arme des Gatten — ſie 
batte ſich ſchon wiederholt in diefer Situation ger 
ſehen, — in perlgranem Reiſekleide — etwas heller 
als das Grau ihrer Augen — grauem Strohhute mit 
rauſeidenem Schleier — immer fo nüaneirt, daß ihre 
"gx das Dunkelſte blieben — den jungen Gatten 
an ihrer Seite hatte fie nicht eben fo deutlich geſehen; 
er hatte die Züge bald dieſes, bald jenes ihrer Anbetet 
getragen, und fo war es auch in dieſem Momente; 
es war nicht ganz der anmuthig bewegliche Kieutenant 
Herbert, es war auch nicht der ſtatiliche Mann da, 
an der andern Ecke des Kamins; und auf einmal war 
es EA und gar Te deutlich, daß fie faft erſchrack und 
in demſelben Momente beinahe wieder gelacht hätte: 
die Heine ſchwärzliche Geſtalt Eugen Silbermann's 
mit ben Handschuhen in ihrer Lieblingsfarbe, die er 
aus Huldigung für ſie beständig dung dat mit dem 
g g trug, und m 
beſtändigen Kneifer, deſſen glitzernde 
auf fie gerichtet waren. 
Sie ſind nachdenklich, 
allt Ihnen meine 
4 Gei it dieſelbe abfotnt 
es N von he 2 0 wir ja nun der 
etzendſten unſere ut haben, ein wen 
Ammſement verſprechen. . 5 
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Die „Oanziger Beitung” 
GC 1K 1 
in Hamburg: Dei 


daß anſtatt 100 Millionen A 


Gläſer beſtändig ö halten. 


Idee nicht, bitte, ſagen Sie offen. Mutter zur Tochter. 
werthlos, wenn Sie ſenkt; auf den Wangen der 
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von Geſetzen mit ſich führt, beſchloß bisher das 
Handelsminiſterium ſelbſtſtändig und im techniſchen 
heil der Frage mit vorwiegendem Einfluß der tech⸗ 
niſchen Abtheilung. Mit Recht hat man fetzt als 
Bedürfniß erkannt, daß, da doch ſeder Minifter für 
die Eiſenbahnpolitif im 2 mit verantwortlich 
iſt, bei ſo eingreifenden Entſchließungen, wie Erthei⸗ 
lung oder Verſagung von Conceſſionen zu Eiſenbahn⸗ 
Bauten, nur von der Geſammtheit der Miniſter ent- 
ſchieden werde. Ein weiterer Uebelſtand liegt uns 
verkennbar darin, daß die Eiſenbahnabtheilung, wäh⸗ 
rend fie die Aufficht über die Privatbahnen übt, das 
von ihr zu controlirende Gewerbe gleichzeltig im 
ausgedehnten Maße ſelbſt betreibt und der Concur⸗ 
rent derſenigen iſt, welche fie beaufſichtigen fol. 
Daß dieſe Functionen nicht in Einer Hand blei⸗ 
ben, iſt ſtaatliches Bedürfniß. Die 
einer Auseinanderſetzung iſt in der 
feffuns hinlänglich werde 


* rg zu führen, angerufen wird, Das werben 
wohl die Hauptpunkte fein: 


Ueber die neue Uniformirung des bayeriſchen 
Truppencontingents ſchreibt die „Südd. Poſt“: „S 
weit wir aus guter Quelle informirt find, ſteht die 
Sache folgendermaßen: Eingeführt wird die Pickel⸗ 
aube, jedoch mit dem bayeriſchen Löwen ſtatt des 

dlers, ferner der preußiſche Schnitt und ebenſo die 
preußiſchen Gradauszeichnungen; auch die hellblaue 
Farbe der Beinkleider fällt bei der Infanterie weg, 
dagegen werden die hellblauen Waffenröcke beibe⸗ 
halten. Die Neuerungen werden aber erſt ins Leben 
gerufen, wenn das vorhandene Material aufgebraucht 
iſt.“ So wäre wenigſtens etwas „Hellblaues“ gt: 
rettet, was für manches bayeriſche Herz eine Freude 
ſein wird. 

Ob bei Gelegenheit des Geburtstages des ruſſi 
ſchen Kaiſers in Petersburg abermals eine Drei⸗ 
kaiſer⸗Entrevue ftattfinden wird, iſt noch nicht 
gewiß. Als eine a jener Nachricht wird 
angeführt, daß die Regimenter, deren Chefs die 
Kaiſer Wilhelm und Franz Joſeph find, zu dieſem 
Termine nach Petersburg beordert ſind. Dagegen 
wird von den ofſiciöſen Organen des Grafen An⸗ 
draſſy berichtet, daß am Wiener Hofe bis jetzt noch 
Nichts davon bekannt fei. 

Ueber die geſtrige Sitzung der franzöſiſchen 
EE f/ ß RER 


o 


wacht und die GC denen, welche ſich berechtigt halten 


ſtellungen werben in ber Expedition (Retterhagergafje No. 4) und auswärts bei allen . 
t — an: in Berlin: H. A 
aube u. die Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover: 


Nationalverſammlung iſt uns bis zu dem Au⸗ 


genblide, da wir dieſes ſchreiben, noch keine telegra⸗ 


phiſche Nachricht zugegangen. Thiers wollte, wie 


ſein Organ verkündet, auch das Wort ergreifen. 


Trotz vielfacher Verhandlungen iſt zwiſchen der Ned» 
ten und dem rechten Centrum keine Einigung erzielt 
worben, ein großer Theil der Letzteren wollte den 
Entwurf der Dreißiger⸗Commiſſion bekämpfen und 
ihre erbitterten Angriffe namentlich gegen die beiden 


erzoge Broglie und Audiffret⸗Pasquier richten. 


ie Fraetſonen der Linken waren Anfangs getheilter 


Anfiht über den Entwurf, namentlich der einfluß 


reiche Präſident Grevy war entſchieden gegen eine 
zweite Kammer; er war bei Thiers, um dieſem zu er⸗ 
klären, daß er nicht für das Zweikammerſyſtem ein · 


treten könne. Nach einem Telegramm des „W. T. 
B.“ wäre ſchließlich eine Einigung dahin erzielt, daß 
die Linke für den Entwurf eintreten wollte. — Hrn. 
Thiers machen die Dinge in Spanien große Sorge, 
und er ſendet darüber den Regierungen in Madrid, 
Beclin und Rom lange Depeſchen zu. 

Uebereinſtimmende Telegramme aus Madrid 
und Bern melden die Anerkennung der ſpaniſchen 
Republik durch die Schweiz, während einer Nachricht 
der „Times“ aus Rom den Italien, Oeſterreich 
und die Mehrzahl der europälſchen Regierungen ent» 
ſchloſſen ſeien, offieidſe Beziehungen zu der ſpaniſchen 
Regierung zu unterhalten, bis durch die conftituiren« 
den Cortes eine regelmäßige Regierung gebildet ſei. 
Sehr peſſimiſtiſch lauten die Nachrichten, welche den 
Londoner Blättern aus Spanien über die dortigen 
Verhältniſſe zugehen. Die Unluft und Unzuverläffig- 
keit der Truppen, ſowie das Anwachſen der carliſti⸗ 
ſchen Bewegung werden allgemein zugeſtanden. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Febr. Die Berathungen der 
Miniſterialräthe der verſchiedenen deutſchen Juſtiz⸗ 
miniſterien über die Gerichts organiſations⸗ 
Vorlage ſind jetzt beendet; der Entwurf hat weſent⸗ 
liche Veränderungen durch dieſe Berathungen nicht 
erfahren und wird nun eine 7 5 Miniſterconferenz 

chſten Woche zuſammen⸗ 
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SI Lend 
Wünſchen des Landtages entgegenkommen wird. — 


zu Wor e gedenkt. — Aus Anlaß einer Petition an 
den Bundesrath hat deſſen Handelsausſchuß den 
Bundeskanzler erſucht, dahin zu wirken, daß für 
Beſcheinigungen über den Beſitz der Staats⸗ und 
Bundesangehörigkeit an Stempelabgaben und Aus- 
fertigungsgebühren in keinem Staate mehr als höch⸗ 
ſtens Ein Thaler erhoben wird. 

Verlin, 27. Februar. Die Verhandlungen 
des Abgeordnetenhauſes über die Verfaſſungsände⸗ 
rungen wurden heute unter größter Unruhe geführt. 
Es war darüber ſo erſchöpfend bei den erſten drei 
Leſungen discutirt, daß man eine nochmalige An⸗ 
hörung der Gründe und Gegengründe kaum noch 
Jemandem zumuthen konnte. Die Sache iſt allerdings 
ſchließlich ſchneller gegangen, als man geſtern er» 
warten konnte. Die Ultramontanen erkannten, daß 


die Mafſorität entſchloſſen war, eine Verſchleppung 


fernerhin nicht zu geſtatten. Sie erklärten ſich daher 
heute auch bereit, Anträge auf namentliche Abſtim⸗ 
mungen nicht mehr einbringen zu wollen und zufrie⸗ 
den zu ſein, wenn bei jedem Artikel noch eins ihrer 
Mitglieder zu Worte käme. Dieſe Enthaltſamkeit 
wird hoffentlich auch bei den zweiten und dritten 
Leſungen der Kirchengeſetze geübt werden. Es iſt 
ſonſt gar nicht abzuſehen, wie der Landtag noch die 


Aber Lieber, Lieber; wie können Sie nur ſo 
ſchlecht ſein! ich bin überzeugt, daß nicht nur ich — 
daß wir und Alle köftlich amüſiren werden; nicht 
Bee er öl fagte Frau Goldheiner, d 

gewiß, gewiß! ſagte Frau Goldheiner, deren 
Blicke ie der letzten Minute ſtarr an ber 
ſchönen Tochter gehangen hatten; gewiß, ohne 
Zweifel; nur — darf ich ganz offen ſein, lieber 
Freund? Herbert — er iſt ſa ein ſo netter, harm⸗ 
loſer Menſch, aber die Herren Offiziere — über 
dergleichen wird dann im Caſino, auf der Parade, 
in den Geſellſchaften geſprochen — 

Worüber wird geſprochen, wenn man fragen 
darf? fragte Herr Goldheiner, mit der unbefan⸗ 
genſten Miene aus der Tapetenthür tretend, hinter 
welcher er den letzten Theil der Unterhaltung Wort 
für Wort gehört hatte. 

We want a hero, erwiderte der Doctor lächelnd, 
nur daß der Helb bei Leibe kein Held fein darf. 

Für einen entzückenden kleinen Scherz, den ſich 
unſer Freund ausgedacht hat; ſagte Frau Goldheiner. 

ch verſtehe: erwiderte der Banquier; ich ver⸗ 
ſtehe. So nehmt doch Eugen Silbermann, — den 
hat noch im Leben Niemand für einen Helden ge⸗ 


Din blisſchneller Blick aus Wild's mächtigen 
Augen flog von der Mutter zur Tochter, von der 
Beide e die Wimpern ges 

utter lag ein lebhaf⸗ 
Geſicht war vielleicht 
ſelbſt. fa. 
elbſt, ſagte er mit einem 


teres Roth; Melanie's zartes 
um einen Schatten blaſſer 
j Außer elwa er ſich 


kaum merklichen Anfluge von Hohn, während fein 
Blick auf Melanie haften blieb. 

Natürlich er ſich ſelbſt; erwiderte Herr Gold⸗ 
heiner, eine Vaſe auf dem Kaminſims zurecht rückend; 
wer in Wirklichkeit kein Held iſt, muß ſchon bei der 
Einbildung eine kleine Anleihe machen. Da wären 
wir ja alſo d'accord und aus der Verlegenheit — 
ich für mein Theil aus einer doppelten. Die Sache 
iſt — vor unſerem Freunde brauche ich ja kein Ge⸗ 
heimniß daraus zu machen — daß ich Silbermann 
wegen einer unbedentenden, geſchäftlichen Mißhellig⸗ 
keit, deren Schuld nicht ganz auf ſeiner Seite iſt, 
eine kleine Genugthuung — wenn ich mich fo. aus⸗ 
drücken darf — ſchuldig bin. Und wie Silbermann's 
— er und fie — nun einmal find, würde es eine 
für ſie ſein. Wollt Ihr mir alſo einen Gefallen 
thun. — 


Im Saale nebenan rauſchten Damenkleider und 
knarrten ein paar Männerftiefel, Im nächſiten Au⸗ 
genblide war der Rothe Salon, zehn Minuten ſpäter 
auch der Saal gefüllt und nach abermals 10 Mi« 
nuten ſchwärmte die ganze Flucht der für heute Abend 
geöffneten Räume von einer eben ſo zahlreichen wie 
glänzenden Geſellſchaft. 


V 


Die Converſation war heute Abend noch ganz 
beſonders lebhaft. Der morgende Ultime verſprach 
ſehr intereſſant zu werden und aus Berlin waren 
Nachrichten angekommen, deren 
ſich beſtätigen ſollten, unberechenbar groß ſchien. 
Durch die ernften Gruppen der Finanzmänner, hoher 


erl. 
Al. Netemeger und Pub. Bil; in Reippig: Eugen 
1 Schüßler; in @ S 


Tragweite, wenn fie | Pap 


Poſtanſtalten angenommen 
Dasz 18 


RE R 


3. 
m Kam 


große Zahl der ihm vorliegenden wichtigen Geſetz⸗ 
entwürfe erledigen ſoll. — Die Budgetcommiſſion 
genehmigte heute einſtimmig den geſtern von der Re⸗ 
gierung eingebrachten Nachtragsetat, welcher die 
Creirung einer Unterſtaatsſecretär⸗Stelle im Han⸗ 
delsminiſterium fordert. Graf Itzenplitz war ſelbſt 
anweſend, um die Vorlage der Regierung zu moti⸗ 
viren. Aus feinen Erklärungen haben die Mitglieder 
der Commiſſion, wie ich höre entnommen, daß Graf 
Iteenplitz entſchloſſen iſt, feine Entlaſſung einzureichen, 
ſobalb er das die Rechtfertigung für ſeine bisherige 
Amtsführung enthaltende Material geſammelt und 
mitgetheilt habe. Wahrſcheinlich wird Graf Itzen⸗ 
plitz ſich ſehr bald mit Urlaub zurückzjehen und dem 
neuen Unterſtaatsſeretär feine Vertretung überlaſſen. 
Daß Dr. Achenbach dazu ernannt werden wird, 1 
noch nicht gewiß. Der Here Cultus miniſter fol nicht 
damit einverſtanden fein, daß derſelbe aus dem Gut, 
tusminiſterium, dem in nächſter Zeit die Löſung ber 
wichtigſten Fragen obliegt, austritt. 


Ib ing: 


amtes feſtgeſetzten Zeilen zur gemeinſchaftlichen Be⸗ 
nutzung der Spital» (Auguſtiner⸗) Kirche abzugeben, 


Civilbeamter und älterer Offiziere, die ſo gewichtige 
Dinge eingehend behandelt, ſchwärmte eine muntere, 
ja ausgelaſſene Jugend. Offenbar war etwas im 
Werke, womit man ſehr geheim that, obgleich Jeder 
in das Geheimniß eingeweiht ſchien, und ſelbſt von 
den älteren Damen und Herren mehrere hinter den 
Falten der grünſeidenen Gardine verſchwanden, mit 
welcher man eine der ſehr breiten Saalthüren, die 
auf den Corridor gingen, bedeckt hatte. Indeſſen 
ftelte man die Geduld der übrigen, nicht eingeweih⸗ 
ten Geſellſchaft, die Dä — wie zufällig faſt — aus 
den übrigen Räumen nach dem gelben Saal gezo⸗ 
gen, keineswegs auf eine harte Probe. Schon nach 
wenigen Minuten trat der Prologus auf — ein ſehr 
beliebter, dem Hauſe befreundeter Komiker — dem 
man gern glaubte, daß er „unvorbereitet“ ſei, als er 
mit pathetiſcher Geberde auf ſeine Lackſtiefel und dann 
auf den Lorbeerkranz aus grünem Papier deutete, 
mit welchem man ſeine kahle Stirn bedeckt hatte. 
Und die Geſellſchaft kam aus der heiteren Laune, 
die der drollige Mann zu erwecken verſtanden, nicht 
mehr heraus, ja man glaubte ſelbſt mitzuſpielen, weil 
die Darſteller der Phantaſie der Zuſchauer ſo gut 
wie Alles überließen. Ein Stuhl war ein Kinder⸗ 
IEN und im nächſten Augenblick ein Pferd; 
zwei Reihe Stühle, fo geſtellt, mußte man für einen 
Leiterwagen nehmen, und wenn ſie ſo ſtanden, konnte 
man in ihnen nur die zwei Sitze eines Eiſenbahn⸗ 
Mage len Zuſammengedrückte Bogen weißen 
ers galten als Schneeballen: Schlummerwalzen 
wurden zu Babies, ein Stück Ofenröhre, irgend wor 
her aus der Küchenregion, zum Schlot eines Dam⸗ 


ſcheff erlaſſene Declaration vom 21. d. bekannt, 
welche durch Circular an alle Gouverneure erfolgt 
iſt. Die Declaration hebt hervor, daß, da in Ge⸗ 
mäßheit des Geſetzes die ſtädtiſchen Bürgermeiſter 
unter der Oberaufſicht der betreffenden Civil⸗Gou⸗ 
verneure ſtehen, ſich dieſelben bei allen Gelegenheiten 
dienſtlichen Verkehrs der geltenden Dienſt⸗Etikette 
anzuſchließen haben. Das Circular bemerkt aus⸗ 
drücklich, daß dieſe Formfrage in keiner Weiſe die 
Beſtimmungen über die völlige geſetzliche Unabhängig ⸗ 
keit der ſtädtiſchen Behörden alterirt. (W. E 
Schweden, 

Stockholm, 22. Febr. Der Ausſchuß, welcher 
die Frage der Krönung des Königs in Berathung 
ziehen ſollte, hat ſich mit Einſtimmigkeit dahin ent⸗ 
ſchieden, daß kein Grund vorliege, den 
König aufzu fordern, ſich krönen zu laſſen. 
Dem entsprechend hat der Ausſchuß auch die Geld⸗ 
forderung der Regierung abgelehnt. Daß der 
Reichsrath dem Beſchluß des Ausſchuſſes ſich an ⸗ 
ſchließen wird, unterliegt gar keinem Zweifel. Dann 
hat der Finanzausſchuß beantragt, die Civilliſte um 
100,000 ſchwediſche Thlr. herabzuſetzen, ſowie 
dieſelbe für die Lebenszeit des Königs ein für alle⸗ 
mal auf 800,000 Thlr. zu beſtimmen. Die eine 
oder andere von dieſen Erſcheinungen mag zum Theil 
auf den Umſtand zurückzuführen ſein, daß der jetzige 
König von Schweden trotz ſeiner notoriſch beſſeren 
Eigenſchaften weniger beliebt iſt, als ſein kürzlich 
verſtorbener Bruder. 

Griechenland. 

Athen, 26. Febr. Der König hat heute die 
neue Deputirtenkammer in Perſon eröffnet. Die 
Thronrede hebt die guten Beziehungen zu den aus⸗ 
wärtigen Mächten hervor, verheißt mehrfache Refor⸗ 
men im Innern des Reichs, weiſt darauf hin, daß 
die Einnahmen und Ausgaben des Staatshaushalts⸗ 
etats Dë decken, ſtellt eine Erweiterung des Eiſen⸗ 
bahnnetzes in Ausſicht und erklärt ſchließlich, daß das 
Räuberweſen allerwärts vernichtet ſei. (W. T.) 


Abgeordnetenhaus. 
52. Sitzung am 27, Februar. 

Wiederholte 1. und 2. Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Geſetzes, betr. die Abänderung der 
Art. 15 und 18 der Verfaſſung. — Abg. v. Chla⸗ 
powski (wenig verſtändlich): Die nationalen Rechte, 
welche die polniſche Fraction vertrete, ſind mit den 
verbrieften Rechten der katholiſchen Kirche, welche 
durch die beabſichtigte Verfaſſungsänderung und die 
ihr nachfolgende Geſetzgebung offenbar ſchwer ge⸗ 
ſchädigt werden, innig verwachſen. Die Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Kirche, wie die Verfaſſung fle gewähr⸗ 
leiſtet, mit dem angekündigten Geſetzentwurf über die 
Anſtellung der Geiſtlichen in Einklang ſetzen wollen, 
kommt genau darauf hinaus, als wenn man der durch 
die Berfaffung verbürgten Preßfreiheit den Satz zu⸗ 
fügen wollte: „Die Schriftſteller werden vom Staat 
angeſtellt“ und ihn durch die Cenſur in Form auf ⸗ 
getragener Druckerſchwärze illuſtrirte. (Der Redner 
zeigt dem durch dieſe Parallele heiter geſtimmten 
Hauſe ein ſolches geſchwärztes Zeitungsblatt, wie es 
ſcheint, ein Exemplar der „Bromberger Zeitung“) — 
Abg. Stroſſer bemerkt gegen den Ref. Gneiſt, 
daß die Zuſammenſtellung der Zuſätze zu den Ver⸗ 
faffungsartikeln mit dem „Was iſt das?“, das Luther 
den zehn Geboten beigefügt hat, von einer Naivität 
zeugt, wie Be ihm niemals vorgekommen iſt. Dieſe 
Luther ſchen Erklärungen ſind ſo klar, ſo wahr, ſo 
ſehr in Uebereinſtimmung mit den Geboten ſelbſt, 
daß ſie ſich erhalten werden, ſo lange es eliſche ſi 
Chriſten auf Erden geben wird. Die e der 
Commiſſion zu den Verfaſſungs artikeln aber ſtoßen 
ihren Inhalt geradezu um, ſie werden daher das 
Alter der Luther'ſchen Erklärungen nicht erreichen, 
ſondern frühzeitig an der Schwindſucht ſterben, und 
das prophetiſche Wort des Referenten erfüllen : iſt's 
Menſchenwerk, wird's untergehen. Das Verhalten 
ſeines ehemaligen Fractionsgenoſſen v. Brauchitſch 
beweiſt, wie weit die Inconſequenz des Menſchen 
gehen kann, denn er, der Gegner der kirchlichen Ex⸗ 
communication, hat Herr v. Gerlach und feine Freunde 
mit Nennung der Namen aus der conſervativen 
Partei excommunicirt. Er, der Redner, und fein 
Freund Holtz, haben ihre Frömmigkeit bereits zu 
einer Zeit bewieſen, als Hr. v. Brauchitſch noch gar 
nicht geboren war. Die beiden Kirchen, welche durch 
ihre Bußtage den Segen Gottes auf die deutſchen H 
Waffen herabgefleht haben, verdienen die Behand» 
lung nicht, die ihnen jetzt zu Theil wird. (Ruf! 
Schluß! Schluß!) Nein, m. H., nicht Schluß! 
Der Abg. Lasker hat neulich 2% Stunden in einer 
Eiſenbahnfrage geſprochen. Wenn Sie es wün⸗ 
ſchen, ſo werde ich jetzt 3 Stunden in einer Kirchen⸗ 
frage ſprechen. Beſſer als die Zuſätze zu den Ver⸗ 
faſſungsartikeln wäre ihre nackte Aufhebung, und die 
beabſichtigte Feier am 18. März zu Ehren der 
Pariſer Commune Seitens der Socialiſten bietet für 
das Einſchreiten der Staatsregierung ein geeignete⸗ 
res Feld als die chriſtlichen Kirchen. (Beifall im 
Centrum.) — Abg. v. Gerlach: Man hat ihn einen 
Jeſuitenfreund genannt; aber die Jeſuiten ſind ein 


ſo hat das Bezirksamt Beſitz von der Kirche ergriffen 
und wird dieſelbe heute Nachmittag den Altkatho⸗ 
liten für ſo lange zum alleinigen Gebrauch über⸗ 
weiſen, bis das Pfarramt ſich den amtlichen Anord⸗ 
nungen unterworfen hat. Morgen ſoll bereits Prof. 
Michelis zum erſten Male altkatholiſchen Gottes⸗ 
dienſt in der Kirche celebriren. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 27. Febr. Die von einigen Zeitungen ge⸗ 
brachte Nachricht von einer bevorſtehenden Erhöhung 
des gemeinſamen Reichs budgets iſt dem „Peſti 
Naplo“ zufolge unbegründet. Das Ordinarium 
des Budgets bewege ſich vielmehr innerhalb der 
Grenzen des vorjährigen, als Normalbudget be⸗ 
zeichneten Kriegsbudgets und der im Extraordinarium 
ausgeworfene Mehrbedarf erreiche auch nicht im 
Entfernteſten die von den Zeitungen angegebenen 

ahlen. 


Opfer ungerechter Verfolgung und Redner ſympathi⸗ 
ſirt immer mit denen, die um der Gerechtigkeit willen 
verfolgt werden. Redner, der auf der Tribüne ſo gut 
wie unverſtändlich iſt, ſpricht auch vom Abg. Lasker 
und vermuthlich gegen ihn und hofft vom Cultus⸗ 
miniſter, daß er ſeine Vorlagen zurückziehen werde. 
— Der Kultus miniſter: Es liegt nicht in meiner 
Abſicht in die Debatte ſachlich einzutreten, weil ich 
von der Ueberzeugung durchdrungen bin, daß dieſe 
Debatte bereits erſchöpft war, ehe ſie heute 
noch begonnen wurde. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Die eingebrachten Geſetze werden nicht zurückgezogen 
werden. Im Gegentheil, die Staatsregierung legt 
das höchſte Gewicht darauf, daß ihr im Laufe dieſer 
Seſſion auf die Frage, die ſie in Form der Vorlage 


heraufbeſchworen, deſſen Ende Niemand von uns abs 
ſehen kann, und wenn wir auch nach wie vor unſere 
Unterthanenpflicht erfüllen werden, wie wir es müſſen, 
überlegen Sie ſich doch wohl, was es heißt, ob die 
Ko mit dabei find, oder ob es bloß das flarre 
Pflichtgefühl iſt, welches dazu führt. Bedenken Sie 
doch, daß wenn auch nicht alle, ſo doch Millionen 
Katholiken hinter uns ſtehen. Was die Kirche 
betrifft, ſo bin ich ruhig, ſie wird aus dieſem 
Kampf, wie aus tauſend andern bisher, ſieg⸗ 
reich hervorgehen. (Beifall im Centrum.) — 
— Die Abänderung des Art. 15 wird hierauf mit 
ſehr großer Majorität genehmigt. — Es folgt die 
Discuſſion über Art. 18. — Abg. Windthorſt 
(Meppen): Von den Fragen des Abg. v. Gerlach 
an den Miniſter iſt nur die eine beantwortet, daß 
die Regierung nicht daran denke, die Geſetzentwürfe 
zurückzuziehen; fie will noch in dieſer Seſſion eine 
vollſtändige Berathung und Abſtimmung haben. Ich 
glaubte, daß nach den Erörterungen hier und nach 
den Eindrücken im Lande, bei Katholiken wie bei 
Evangeliſchen, die Regierung Veranlaſſung nehmen 
würde, ihre Arbeit noch einmal durchzuſehen. Es 
müßte jedem klar geworden fein, daß mit der Annahme 
dieſer Verfaſſungsänderung und der kirchenpolitiſchen 
Geſetze ein Kampf entſteht, deſſen Ende keiner von 
uns abſehen kann. Wir Alle haben ein Intereſſe 
daran, dieſen Kampf zu vermeiden; davon 
hängt das friedliche und wohlwollende Neben» 
einanderwohnen der Leute verſchiedener Con⸗ 
feffionen ab; dadurch iſt die friedliche und ge⸗ 
deihliche Entwickelung aller Verhältniſſe bedingt. 
Ich hoffe, daß man mindeſtens zu ſolchen Modifica⸗ 
tionen kommen wird, bei denen die Sache in ſchick⸗ 
lichſter Weiſe erledigt werden kann. Bei dem 8005 
zu Art. 18 handelt es ſich darum, den beiden Ge⸗ 
ſetzen Luft zu ſchaffen, die am allerentſchiedenſten 
in die kirchlichen Verhältniſſe einſchneiden. Die bei⸗ 
den Geſetze ſind nichts weiter als ein Verſuch, beide 
Kirchen zu reinen Staatsanſtalten zu machen. (Sehr 
wahr! im Centrum. Unruhe links.) Dieſe Tendenz 
iſt ſo ſehr in die Herzen und Köpfe der Menſchen 
gekommen, daß man überall bemüht iſt, nach und 
nach die ganze Geiſtlichkeit zu Staatsbeamten, und 
das, was ſie vertreten, zu einer Staatsanſtalt zu machen. 
Der Cultusminiſter ſoll der Hoheprieſter für das 
ganze Land werden. Wir haben früher geſagt: das 
Abgeordnetenhaus als ſolches hat leinen Beruf, in 
irgend welcher Weiſe an dem Ausbau der evangeliſchen 
Kirche direct mitzuarbeiten. (Unruhe links.) Alle 
verartigen Verſuche werde ich mit Entſchieden⸗ 
beit zurückweiſen. (Beifall im Centrum). Wir 
wollen auf die evangeliſche Kirche nicht einwirken, 
wir wünſchen ihr alles Gedeihen, deshalb werden 
wir dieſen Verſuchen entgegentreten. Ich habe 
es tief beklagt, daß man einzelne Fälle im 
Haufe beſprochen, z. B. den Sydow'ſchen Fall. 
Was geht dieſer Fall das Abgeordnetenhaus 
an? (Sehr wahr! im Centrum und rechts.) Wir 
wollen unſern evangeliſchen Mitchriſten zu Hilfe 
kommen, wo es uns möglich iſt, ohne daß wir in 
ihre Berfaſſung oder Lehre eingreifen. Das bitten 
wir uns aber auch von Ihnen aus. Es iſt das der 
altdeutſche Grundſatz, daß jede Confeſſion ihre An⸗ 
gelegenheiten ordnet und das allein hat nach der 
Reformation und dem dreißiglährigen Kriege den 
Frieden wiederhergeſtellt. Dieſen Grundſatz hat 
man in die Verfaſſung hineingelegt. Was ſoll letzt 
geſchehen? Der zur Minorität gewordenen Maſſe 
der Katholiken gegenüber wollen die Proteſtanten De 
fege machen; die e Majorität will unter 
dem Namen ves On wen 
ch. Katholiken maßgebende Geſetze machen. (Widerſpruch 
Staate ſoll es möglich gemacht wer⸗ 
den, ſelbſt in das Dogma hineinzugreifen. Wenn 


völlig bewußt, daß ſie an die Mitglieder beider Häu⸗ 
fer des Landtags, an deren Opferwilligkeit und Pa⸗ 
triotismus ſehr große Anforderungen ſtellt, aber 
deſſen ungeachteter ſtellt ſie dieſe Anforderungen, weil 
fie von der Ueberzeugung durchdrungen ift, daß fo 
wichtige und ſchwerwiegende Fragen, wenn ſie einmal 
angeregt find, ununterbrochen u Austrage kommen 
müſſen. — Präſident v. Forcken beck bemerkt, daß 
ihm während der Debatte ein Urlaubsgeſuch des 
Abg. Lasker zugekommen ſei; derſelbe ſei bettlägerig. 
Es dürfe alſo nicht falſch gedeutet werden, wenn er 
heute auf die Angriffe des Vorredners nicht antworte. 
— Die 1. Berathung wird geſchloſſen und, da eine 
Verweiſung des Cie $ an eine Commifflon 


Dänemark. 

Kopenhagen, 27. Febr. Der Ausſchuß des 
Folkethings, welcher für die Berathung der betreffs 
der ſkandinaviſchen Münzconvention gemach⸗ 
ten Vorlage niedergeſetzt worden iſt, hat einſtimmig 
beſchloſſen, die Annahme derſelben dem Folkething zu 
empfehlen. Es ift mit ziemlicher Sicherheit auf die 
Genehmigung der Convention durch den däniſchen 
Reichstag zu rechnen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 25. Febr. Da der Donnerſtag, wo 
der Broglie'ſche Bericht in der National» Ver 
ſammlung die Feuerprobe zu beſtehen hat, vor der 
Thür ſteht, ſo bieten die Unterhändler und die Blätter 
des rechten Centrums alles auf, um die Rechte und 
die äußerſte Rechte zur Vernunft zu bringen. „Sie 
wollen nicht mit uns das Vaterland retten?“ ruft 
man ihnen zu. „Unmöglich können Conſervative 
dieſer Pflicht ſich entziehen!“ Aber die Legitimiſten 
laſſen ſich nicht ſo leicht fangen und das Univers“ 
hält heute ein unerbittliches Strafgericht über Migr. 
Dupanloup, welcher den Advocaten der Orleans ge⸗ 
ſpielt und den rechtmäßigen Herrſcher Frankreichs zum 
Abfall von ſeinem Prinzipe habe verführen wollen. 
Auch bei der Linken findet Thiers mehr er 
gegen feine conftitutionellen Entwürfe, als er ſelbſt 

edacht hat. Darum ſchickte er geſtern den alten 

räſidenten des linken Centrums, Ricard, in die 
Verſammlung der Linken. Ricard Die aber hier auf 
eine ganz determinirte Abneigung gegen die Errichtung 
einer Zweiten Kammer und die Reform des Wahl⸗ 
geſetzes, und die Verſammlung wurde nach aufgeregter 
Debatte bis Mittwoch vertagt. Schließlich wird 
aber die Linke doch nachgeben, wie ſie es immer ge⸗ 
than hat. Jedeufalls wird es Thiers gelingen, einen 
Theil dieſer Fraction zu ſich hinüberzuziehen. Und 
dann iſt er mit dem rechten und dem linken Centrum, 
der Gruppe von Caſimir Perier, der Gruppe 
Tallon und einer Fraction der Linken einer Majorität 
ganz gewiß. i 

— 26. Februar. Die Linke hat in einer heute 
abgehaltenen Verſammlung dem Vernehmen nach be⸗ 
ſchloſſen, der Regierung bei der Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs des Dreißiger⸗Ausſchuſſes in der Na⸗ 
tionalverſammlung ihre Unterſtützung zu leihen. 

talien. 

Rom, 27. Februar. Durch die „Italieniſchen 
Nachrichten“ wird eine Depeſche des ſpaniſchen 
Miniſters des Auswärtigen an den hieſigen ſpa⸗ 
niſchen Geſandten veröffentlicht, in welcher die Mit⸗ 
theilung über angebliche Rückſichtsloſigkeiten, welche 
der König Amadens bei feiner Abreiſe von Madrid 
und während der Reiſe durch Spanien an die portu⸗ 
gieſiſche Grenze erfahren habe, als jeder N 
entbehreud bezeichnet werden. (W. T.) 

f Belgten. 

Drüffel, 27. Febr. Die proſectirte Wieder⸗ 
erwerbung der Eiſenbahn des, Grand Luxem- 
bourg“ wird, wie in parlamentariſchen Kreiſen ver 
lautet, bei der Berathung durch die Deputirtenkam⸗ 
mer eine ungleich ſtärkere Oppoſition finden, als man 
erwartet hatte. Vornehmlich erregen die aceeſſori⸗ 
ſchen Beſtimmungen des Vertrages üben den Neubau 
mehrerer Eiſenbahnlinien vielfachen Anſtoß. (W. T.) 

Holland. 

Haag, 27. Febr. In der zweiten Kammer 
frug der Deputirte Bluſee wegen der Vorgänge auf 
Sumatra an. Der Miniſter Franſen van de Putte 
erklärte darauf, der Regierung liege jede aggreſſive 
Politik fern, es gelte nur, die Autorität derſelben 
und die Reſpectirung abgeſchloſſener Verträge ſicher 
zu ſtellen. Der Vicepräſident des Rathes von Oſt⸗ 
indien ſei mit genügenden Streitkräften nach Atchin 
geſchickt worden, um dort ein entſprechendes Arran · 
gement herbeizuführen; von hier aus würde der Ab⸗ 

ang zweier Kriegsſchiffe nach den oſtindiſchen Be⸗ 

re Die beſchleunigt werden, ein Truppennachſchub 

von hier ſei nicht beabſichtigt. Die Regierung rechne 

auf die Klugheit und Umſicht des Generalgouverneurs. 
Mußland. 

Moskau, 26. Febr. Anläßlich der bekannten 
Differenz zwiſchen dem Civilgouverneur General 
Durnowa und unſerem Bürgermeiſter Liamin 
wird eben eine von dem Miniſter des Innern Timat⸗ 


gefaßt, wir kommen auf dieſe Frage noch 
ſehr oft zurück, die Herren Schlußmacher 
werden viel zu thun bekommen. Mir kommt es 
mehr und mehr ſo vor, als ob Ihr Adeal einer 
Kirche in den hieſigen zwei Gendarmenkirchen ver ⸗ 
körpert wäre: der äußere Aufbau iſt imponirend, 
auch dem Heiligen iſt eine gewiſſe Ehrfurcht erwieſen, 
aber vom Innern wurde mir geſagt, es ſei eine 
Rumpelkammer. Wenn ich das auch nicht glaube, 
ſo viel iſt ſicher, daß das Innere nicht zu kirchlichen 
Zwecken benutzt wird, nur ein kleiner Anhang zum 
Gebäude dient denſelben. In das Innere werden 
wahrſcheinlich künftig die Bureaux des Oberpräſi⸗ 
denten und des Staatsgerichtshofes für Kirchen ver⸗ 
legt werden. (Beifall und Heiterkeit im Centrum.) 


n Ich bedaure es; wollen Sie den 


iſt durch Maiorität beſchloſſen worden. Die Bes 
deutung aller Geſetze iſt nicht geringer dadurch ge⸗ 
worden, daß der Königliche Wille nicht mehr abſolut 
iſt, ſondern der . beider Häuſer des Land⸗ 
tages bedarf. 


katholiſchen gr des Hrn. v. Kardorff, vor 
allem Hrn. Milne, Bellen heroiſchen Muth er une 
neulich vorfühtte, weil Hr. Künzer auf die Seite der 
Regierung gegen die nach unſerer Meinung verfolgte 
Kirche getreten ſei. Sie haben, m. H., ein Wirrſal 
man ihn, den Autor und Arrangeur, mit Compli⸗ Weiß ich. Sie haben morgen eine ſtarle Diffe⸗ 
menten überſchüttete, die er beſcheiden von ſich auffrenz zu zahlen. 

Melanie abzulenken ſuchte, und Melanie wieder ver⸗ Das iſt es nicht. Ich habe für Deckung geſorgt, 
ſicherte, daß alles Verdienſt Doctor Wild zukomme, und ſchlimmſten Falles würden Sie — 

daß jedes Lob ihm und nur ihm gebühre, und ſie Wiſſen Sie das ſo gewiß? 

ſo, von der Geſellſchaft umringt, für den Augenblick Die ſchwarzen Augen des Mannes funkelten, er 
wirklich das Intereſſe ausſchließlich auf ſich con ⸗ hatte den Gegner, wohin er ihn haben wollte. 
centrirten, konnte man De recht wohl für ein Braut⸗ Sie hatten es mir verſprochen, lieber Silbermann. 
paar halten, deſſen Verlobung eben verkündet und von Sie hatten mir auch Manches verſprochen, ljeber 
den verfammelten Freunden jubelnd begrüßt wird. Goldheiner! 

Und ſo ſagte auch der kleine ſchwärzliche Herr, Was ich halten werde. 
der mit dem Wirth etwas abſeits von den Uebrigen Wann? Mein Verſprechen wäre morgen einzu⸗ 
in der Thür des Rothen Salon ſtand, und fügte löſen; Ihres war es längſt. Nun wohl; mein Ver⸗ 
dann im Ton bitterſter Ironie hinzu: ſprechen gegen Ihres: hundert Tauſend, oder wie 

Uebrigens danke ich Ihnen, daß Sie ſich die viel Sie brauchen werden, morgen Mittag gegen 
Mühe gegeben haben, uns noch perſönlich zu dieſem Melanie, Zug um Zug. Es iſt mein Ultimatum 
kleinen Familienfeſte zu eitiren. und jetzt — : 

Sie thun mir unrecht, lieber Silbermann, fagte Werden Sie nicht fortgehen. 

Herr Goldheiner eifrig: was kann ich, was konnten Das heißt? 
wir mehr thun, als Eugen die Hauptrolle zutheilen! Ich acceptire. 

Die Hauptrolle! ſchöne Hauptrolle! entgegnete Die beiden Banquiers gaben ſich die Hände. 
der Andere. Wer ſteht jetzt an der Seite Ihres] Herr Goldheiner hielt die Hand des Geſchäftsfreun⸗ 
Fräulein Tochter? Wann iſt denn die Verlobung? des unbequem lange feſt. Mehrere ältere Damen 
Sie compromittiren ja das Mädchen, wenn das nod und Herren hatten ſich eben jetzt nach dieſer Seite 
lange dauert! gewandt; Herr Goldheiner wünſchte Hand in Hand 

Herr Silbermann wollte ſich wegwenden; Herr] mit Herrn Silbermann geſehen zu werben. 
Goldheiner, der bei den letzten Worten blaß gewor⸗ Was war es? fragte Frau Goldheiner, an dem 
den war, legte ihm die Hand auf die Schulter: Sie Ohr ihres Gemahls, als man einige Minuten ſpäter 3 W 1 ver Sé 
wollen nicht fort? ſagte er. zur Tafel ging. erhalten (Heiterkeit). as ihnen een Biene 
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Lieber Silbermann, glauben Sie mir, i ngen m elanie wenigſtens an einen zu ſitzen nig r. 
in einer üblen Lage. 5 d kommt! Ich beſchwöre Dich! (Fort. folgt.) zelnen Kirchenſyſtemen ein Unrecht gegen alle anderen 


Mit großer Majorität, die dem Augenſchein nach 
viel ftärter iſt, als bei den namentlichen Abſtimmungen 
am 31. Januar und 4. Februar, wird auch der 
Art. 18 der Verfaſſung in der veränderten Geſtalt 
nebſt Einleitung und Ueberſicht des Geſetzentwurfs 
angenommen. 2. Bench A 
ortſetzung der 2. Berathung ats de 
— ege — Zu Cap. 127 Tit. 3 
(zur Verbeſſerung der äußern Lage der Geiſtlichen 
und Lehrer 50,000 % beantragen die Abgg. v. Gett: 
berg und Glaſer, die Regierung aufzufordern, einen 
dem wirklichen Bebürfuiß entſprechenden höhern Bes 
trag zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtli⸗ 
chen, beſonders der evangeliſchen Geiſtlichen, auf den 
Etat zu bringen. — Abg. Glaſer führt aus, daß 
die finanzielle Lage der Geiſtlichen im Allgemeinen 
eine viel zu dürftige ſei. Das mache ſich namentlich 
dadurch bemerkbar, daß ſich immer weniger junge 
Leute dem theologiſchen Studium widmeten. — Abg. 
Richter (Hagen): Ich bitte, nicht nur den Antrag 
Gottberg abzulehnen, ſondern auch die von der Re⸗ 
gierung geforderten 50,000 „ nicht zu bewilligen. 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe 
50,000 , wenn nicht ausſchließlich, doch vorzugs⸗ 
weife zur Unterſtützung der Geiſtlichen verwendet 
werden ſollen. Nun bin ich bereit, den Geiſtlichen 
alle möglichen Freiheiten zu gewähren, wie SI 
eben meine Abſtimmung bewieſen hat, 4 aber 
baares Geld ſollen ſie nicht noch obenein 


pfers. Bei einigen Bildern wurde ſo herzlich und ſo 
laut gelacht, daß der Komiker feine Vorleſung unter 
brechen mußte; und dennoch, als der grünſeidene 
Vorhang zum letzten Male zuſammenrauſchte — über 
dem Paar, das man auf feiner Lebensreiſe begleitet 
vom erſten roſigen Jugendmorgentraum bis zum letz⸗ 
ten Abendſchimmer — und die Stimme des Vor⸗ 
leſers, die von einer gehaltenen Rührung zu beben 
Da verklungen war — da war es ſtill geworden 
dem nur eben noch ſo lauten Saale, ganz ſtill — 
und dann ergoß Dë eine lärmende Fluth von Com⸗ 
limenten über die Darſteller, welche ſich nun wieder 
In die Geſellſchaft miſchten. Sie hatten Alle ihre 
Sache allerliebſt gemacht; aber die Perle gebührte 
natütlich Fräulein Melanie! Welch' rührendes Baby 
war fie geweſen! und welch“ reizender Backfiſch mit 
den prachtvollen langen dunkeln Zöpfen! Wie ſchön 
atte ſie unter der Myrthenkrone im wallenden Braut⸗ 
chleier ausgeſehen, und die junge Frau — das war 
nun gar entzüdend ! 

„Unter uns, wenn man ſich die Scene in Wirk⸗ 

lichkeit überſetzt dächte — er Jah doch recht unbedeu⸗ 
tend neben ihr aus, der gute Eugen. er Mann 
einer Frau? wie? — Er hat dazu eine ausge ⸗ 
3 Anlage; aber dieſer Fall — ſcheint hoff⸗ 
nungslos? Der Doctor, glauben Sie? — Nun 
natürlich!“ 

So ſprach man in der Geſellſchaft, und zu 
läugnen war freilich nicht, daß auch ein Uneinge⸗ 
weihter bald herausgefunden haben würde, es müſſe 
wiſchen dem ſtattlichen Mann und dem ſchönen 
Mädchen eine intimere Beziehung walten. Während 
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meinde mit beitragen zu den Steuern, aus welchen 


Religions gemeinſchaften. Die Budgetcommiſſion hat 
allerdings dieſem Titel die Ueberſchrift gegeben: Für 
Geiſtliche aller Bekenntniſſe; es kann vielleicht 
möglich fein, daß künftig nicht blos die römiſch⸗ 
katholiſchen und evangeliſchen, ſondern auch altkatho⸗ 
liſchen Geiſtlichen aus dieſem Fonds unterſtützt 
werden, indeſſen daß auch andere Religionsgeſell⸗ 
ſchaften, z. B. die freireligiöfen Gemeindeprediger 
Unterſtützung erhalten, kann ich nicht annehmen und 
doch müſſen die Mitglieder der freireligidfen Ge 


Danzig, den 28. Februar 


ſchätzung der e e 
Genltten einzuführen fein möchte. ir können 
uns nur damit einverflanden erklären, daß dieſe Frage 
einer eingehenden Prüfung unterzogen wird; wir 
möchten indeß ſchon heute den Wunſch ausſprechen, 
daß man die Aufgabe der Commiſſion noch erweitert. 
Es it nach den bisherigen Berichten nicht 
unwahrſcheinlich, daß die dem Landtage vorliegenden 
Stenergeſetze (Reform der Klaſſenſteuer, Aufhebung 
der Mahl- und Schlachtſteuer vom 1. Januar 1874 
ab und Einführung der Klaſſeuſteuer in die bisher 


dieſe Unterſtützungen fließen. Ja man zwingt die 
Steuerzahler indirect, beizutragen für Zwecke, die ſie 
mißbilligen oder verwerfen. Wir ſind jetzt zwanzig 
Jahre lang glücklich verſchont geweſen von Debatten 
über kirchliche Fonds. Wenn Sie den Fonds ver⸗ 
ändern, rufen Sie fie wieder hervor, denn es lieg! 
auf der Hand, daß im nächſten Jahre die Katho ; 
liten un andere Religionsgemeinſchaften kommen 
und nach der Verwendung dieſer Fonds fragen, 
und wenn fie finden, daß ihre Leute zu wenig ber 
ton men haben, dann haben Ste den kirchlichen Dë: 
der und den confeffionelen Streit. Ich dächte, wir 
pätten kirchliche Debatten ſchon mehr faſt, als ein 
geſunder Menſch vertragen kann. Heute haben wir 
Verwahrung einlegen gehärt, daz kirchliche Fragen 
hier im Hauſe erörtert werden, — wenn man das 
nicht will, muß man auch nicht betteln gehen für die 
Kirche. (Unrube rechts.) Ich meine Sie nicht, Ten, 
dern die Kirche! Wenn man bei einem fremden 
Mann bettelt, muß man es ſich gefallen laſſen, eine 
Kritik ſeines Lebenswandels anzuhören und wenn die 
Kirche vom Staate Subvention fordert, ſo ſind die 
ſtaatlichen Organe nicht nur berechtigt, ſondern auch 
verpflichtet zu fragen, was hat die Kirche für Be⸗ 
dürfniſſe und ſchaden wir ihr nicht mehr durch die 
elder, als wir ihr nützen? Vom Standpunkte der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche aus möchte ich fragen, 
beabfichtigt die Regierung etwa, der katholiſchen 
Hierarchie, mit der ſie ſich in lebhaftem Kampfe be · 
findet, neue Fonds zuzuführen, oder beabſichtigt man, 
einzelne geſinnungstüchtige Geiſtliche zu ſubventioni⸗ 
ren, ſoll dieſes Zuckerbrod aus geſtreut werden im 
Gegenſatz zu den Geſetzen der ſetzigen Seſſion? Ir 
vieſen Geldbewilligungen liegen mehr Fußangelr 
für die Selbſtſtändigkeit der Kirche, als in allen 
anderen Geſetzen. Der frühere Abgeordnete 
v. Binde hat einmal ſehr treffend ausgeführt, wie 
gerade die Erhöbung der Kirchenfonds in die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Kirche eingreift, und den Staat nöthigt, 
ſich in kirchliche Angelegenheiten zu miſchen. Ich 
wünſche von meinem Standpunkte, daß die katholiſche 
Kirche von der Staatsſouveränität überall gebeug' 
werde, daß alle kirchlichen Corporationen eine ſolche 
Verfaſſung vom Staate erhalten, wie fie jetzt die 
lüdiſche hat, aber ich will nicht, daß die Kirche degra 
dirt wird zu einem Staats- und Polizeiinftitut, wor 
hin in ihrer letzten Conſequen; dieſe Fonds führen. 
Allerdings hat die evangeliſche Kirche an Selbſt⸗ 
ſtändigteit nicht mehr viel zu verlieren. Man ſpricht 
von einem Nothſtande derſelben. Ich weiß in der 
Nähe Berlins ſchlichte Dorfgeiſtliche, vie höheres 
Gehalt als die Miniſter beziehen. (Heiterkeit.) 
Andere Beiſpiele ſchlichter Geiſtlichen, die höheres 
Gehalt als die Miniſterialdireetoren beziehen, liegen 
mir ſogar noch näher. In einzelnen Gegenden mag 
ein gewiſſer Nothſtand herrſchen, mag die Gemeinde 
nicht leiſtungs fähig ſein. Dann giebt es andere Ge⸗ 
meinden, in denen deſto mehr reiche Leute wohnen, 
und Sie werden nicht behaupten, daß die Ge⸗ 
meindemitglieder der Baier Kirche in der 
Verarmung begriffen ſeien. Es giebt in derſelben R 
ebenſo viele reiche Leute, wie in den arberen Con 
feffionen; warum geben die nichts für die Kirche? 
Nur wegen der gegenwärtig in ihr herrſchenden Rich 
Berlin werden Botze Synagogen ger 


nahme gelangen. Sollte dieſe Vorausſetzung richtig 
ſein, ſo würde die Nothwendigkeit einer umfaſſenden 
Reviſion der Beſtimmungen Über unſere Communal⸗ 
beſteuerung ſich von ſelbſt ergeben und es würde 
alsdann ſich wohl auch die Frage aufdrängen, ob 
es nicht zweckmäßig wäre, die Veranlagung zur 


klafſificirten Einkommenſteuer auch für die Ver⸗ 
anlagung der Communalſteuer zu Grunde zu legen. 
Daß dadurch neben andern Vortheilen auch eine 
weſentliche Vereinfachung herbeigeführt würde, 
liegt auf der Hand. Wir möchten nicht heute ſchon 
uns unbedingt für eine ſolche Aenderung ausſprechen, 
aber ſie wenigſtens zur Erwägung ſtellen. Die 
Tragweite derſelben wird ſich mit Sicherheit eh 
deurtheilen loſſen, wenn das Ergebniß der erſten nach 
dem neuen Geſetz zu machenden Klaſſenſteuerveran⸗ 
lagung vorliegt. 


„ Der projectirte Bau einer Dachpappen⸗ 
Tränke⸗Fabrik an der Allee nach Langefuhr 
wird, wie uns heute aus beſter Quelle mitgetheilt 
wurde, nicht zur Ausführung kommen und haben die 
Herren Unternehmer beſchloſſen, die in Erwartung 
der Conſens-⸗Ertheilung dort bereits errichteten Holz⸗ 
gebäude wieder abzubrechen und das Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ment auf ein Grundſtück bei Legan zu verlegen. 


Bankverein“ hat für die 
October 1871, bis Ende 


gendes von allgemeinerem Intereſſe zu entnehmen iſt: 
E Folge des Geleges vom 11. Juni 1870, welches die 


und 


urcht, es möchte überlaufen; e inet 

unkens, vielleicht ont er ng — 

al, fo vollzieht ſich in Berlin von unten herauf 
eine Reformation, daß von der Gemeinde der herr 
ſchenden evangeliſchen Kirche nicht fo viel übrig 
bleibt, wie die Gemeinde der Spittelkirche (groß: 
Heiterkeit). Hat auch der Herr Cultusminiſter der 
beſten Willen, die Kirchenverfaſſung zu reformiren 
— die Verwirklichung dieſer Abſicht wird erſchwert, 
wenn man der Kirche immer neue Fonds vor der 
Reformation zuführt. Auch auf einem anderen 
Gebiet hat die Regierung den Grundſatz beobachtet: 
keine Provinzialfonds vor der neuen Provinzial. 


Beo, Mk., 767,200 


ordnung; hier ſollte man es betreffs einer 2 Effectenzandel machte der Bankverein für eigene 
In nung und commiſſionsweiſe nur ein kleines Ges 
neuen Synodalordnung ebenſo machen In einer im Zetrage von 5 1 Million; gelegentlich be⸗ 


pet vn Wie 
en Fon von 50, E 
altliberalen bie ſich tapfer gegen dieſe 
5 ch laube nicht, daß eg 
sch Kirche, ſei es dur 


87,783 
bes Pogue wird ernſtlich angeſtrebt. Zur Bequemlichkeit 
hat die D 
geführt. 


gewährt, 
ruhen. 
werben, = 
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Kirche am beten Heben und figliegen und welche die 


berechtigten Org EIER werden, wenn ſie 
— unde Le Zeit d ane und Vertreter hat, 


ird e fein 
3 den Staat zu ftellen, Welche er Forderun⸗ 
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pürfniſſe der evangeliſchen d 
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ralen . — die geſtellte geng vom altlibe- 
Comm. Geh. Rath Lucanus Dër? Ss f 
enangeliihen Gemeinden keine Opfer tet, daß bie 
mehr bringen wollten: im Gegentheil für die Kirche 
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Anordnung des Oberkirchenraths ergebe die auf einige Zeit lang großen Baarbeſtand 
ſtattfindende Collecte für den Not weil lährli Focal zu erleiden. Air 1 teelleg Gesche ge 


recht erfreuliche Reſultate. — Der r bald gewürdigt un 


ird ab hn — utrag Gottberg ihren eigenen Discontirungen n 
wir gele t. Darauf wird die D H weder ihr Accept „ noch den durch 
itag v ebat nlichen cceptverpfli tungen 
Freit g vertagt. te auf 2 si? on Wechleln auf ſi dE . 


mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte) zur An⸗ N 


Staatsklaſſenſteuer und vielleicht auch diejenige zur | O 


winn von 6086 % excluſive Zinſen abgeworfen e 


ihnen 4 der Zinſen Piel der Aufbewahrung, Eins Bohl 


d leitet. Als Hauptrebner für 
d dow trat Prof. Dr. 


fir di Aus ner, iſt vom 
r die Simultanſchule im 


des Schauspiels und der Poſſe als auf dem der Oper 
verdient und beliebt gemacht hat, darf wohl auf eine 
lebhafte Betheiligung des Publikums an dem Beneſiz⸗ 
abend rechnen. fiat e 

»Da die Theaterau rung in Prauſt zum 
Beſten des Lafarethfonds am 6. März c ſtattfinden 
wird, muß das für den 13. d. M. angekündigte Concert 
des Herrn Hirſchfeld⸗Czerniau auf den 20. März 
verſchoben werden. . 


ch un: 


Trich 


emeinſchaftliche 
Auctionen oder Märkte verwerthet ch r 


nach Berlin. Das 
ſchwache Holz wird eingeſchlagen und an Ort und Stelle 

Beſtand von Laubbolz iſt unbedeutend. 
Sachkenner meinen, daß der Käufer des genannten 
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Waldes einen Reingewinn von mindeſtens 100,000 % J 
Die öffentliche Ver⸗ ze 


haben werde. 


Königsberg, 27. Februar. a l 
ſammlung freiſinniger Mitglieder der evangeliſchen Kirche, 
etwa 800 Perſonen, wurde von Dr. med. Ulrich ge⸗ 
die Sache des vom bran⸗ 
denburgiſchen Conſiſtorium abgeſeßten Predigers Dr, Sys 
Möller auf, deſſen vorgeſchlagene 
Reſolution beinahe einſtimmig angenommen wurde und 
lautet: „I) Die am 18. d. von etwa 100 Geiſtlichen 
und Laien hierſelbſt unterzeichnete Reſolution in der 


Sydow schen Angelegenheit ſteht 
hier Verſammelten durchwe 
Wir beſtreiten insbeſondere, 


NRiefenburg, B. Februar. Nach 
Volksbl.“ wird in hieſiger Stadt eine 
Anſtalt eingerichtet werden. 

Bromberg, 27. Febr. Zu den Dampffabriken, 
welche in kurzer Zeit an beiden Ufern der Brahe unters 
balb der Stadt erſtanden find, wird in nächſter Zeit 
eine neue hinzukommen. Maurermeiſter Jäniſch bierſelbſt 
wird am rechten Brabeufer eine Fabrik für Anfertigung 
künſtlicher Steine anlegen. Dieſe künnlichen Steine, 
für die bieſige Gegend neu, baben das Ausſehen von 
Sandſteinen und werden auf kaltem Wege aus Kies 
unter Zuich von Chemikalien durch Worten Druck einer 
Dampfmaſchine bergeſtellt. Die Bereitungsweiſe iſt bis 
jetzt noch Geheimniß. Die Herſtellungskoſten dieſer 
Steine ſind bedeutend billiger, als die erc ge 

rb. Ztg. 


— . ——— —̈4.ſ̃— 


Vermiſchtes. 

— Berlin ſchwebt in Gefahr, vom 1. Mä cr. 
ab keine Drofchlen mehr zur Verfügung zu haben. 
Der neue Tarif, welcher bekanntlich mit dem 1. März 
in Kraft treten fol, bat die biefigen Droſchkenbeſitzer 
derart verſchnupft, daß dieſelben entſchloſſen nd, der 

nitruction des Polizeipräſtdiums den äußerſten Wibers 
tand entgegenzuſetzen, ſei es auch in der Form eines 
allgemeinen Droſchtenſtrites. In einer zu d eſem Zweck 
zu letzten Mittwoch anberaumten Generalverſammlung 
ner Droſchkenbeſitzer, welche den großen Saal des Hand» 
werkervereins bis auf den letzten Platz dicht gefüllt batte, 
wurde allseitig behauptet, daß der neue Tarif das 
Droſchtengewerbe vollſtändig tödte, um fo mehr, als die 
Droſchtenkutſcher ebenfalls vom 1. März an höhere 
Lohnforderungen ſtellen. Es wurde daher einſtimmig 
beſchloſſen, vom 1. März ab keine Droſchken mehr in 
Function zu ftellen, falls nicht das Polizeipräſidium in⸗ 
zwiſchen mit der niedergeſetzten Commiſſion eine Einigung 
erzielen ſollte. In 1 1 5 Kei Rn jet, 
daß inzwiſchen die Antwort de | 
nee eintreffen und fo der Conflict eine baldige 

ng erfahren werde. 

agg lag ollin ech 2 . 
gaſtirt gegenwärtig abwechſelnd in Frankfurt a. M. un 
Harmſiadt; von Ka geht fie zum Gaftipiel im Königl. 
Opernhauſe nach Berlin. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
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Fondsbörſe feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 28 Februar. 
Weizen loco e Tonne von matt, 
fein glaſig und weiß 127-1338 I 86-90 Sr. 


hochbunt x , , 32%130% „ 8486 „ 

Übınt >... 125-187 „ 80: 75.85 a 
bunt 1 425-174 „ 78-82 bez. 
rot RE 128-180) „ 75-82 „ 
ordinair 110121 „ 58-7 


& be, o Februar⸗März 83 Ke 
r., Pe Dees 24 


Begulirungonlß für 126% bunt lieferbar 83 & 
ah 
8 


11 47 N von 2000 23. große 110 bis 
Erbſen loen Kr Tonne von MOM 43 — 44 , 
de April⸗Mai 44 Br., er Mai⸗Juni 444 & Br. 


Wicken loco Ke Tonne von 2000 alte 20 A 


Wechſel und Fondscourſe. London 

6. 21 Br. Amſterdam kurz 140% Gd., do. DN e 
1395 Gd. 35% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 908 Gd. 
Danziger Privat⸗Bank 115 Gd. 34% weſtpreußiſche 
Pfandbriefe ritterſchaftliche 80 Gd., 4% do. do. 91d 
44 % do. do. 100% Br., do. bo. r. 5% 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 1003 Br. 5% Pom⸗ 
weide Hypotheken⸗Pfandbriefe 100 Br. 6% Ameri⸗ 
kaner der 1885 981 Br. 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmaunſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 28. Februar. 
Gedania 95 Br. Bankverein 914 Gd. Maſchinen⸗ 
bau 85 Br. 1 Ziegelei 98 Br. Chemiſche 
DS 100 bez. Brauerei 95 Br., 95 Gd. 5% Tür⸗ 
en 534 bez. Lombarden 1153 bez. Franzoſen 205 Br. 


Dausig, 28. Februar. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr fchö 

em ett teg e Re Fre 
Weizen loco blieb auch heute ſtille und unthäti 

und waren für die verkauften 80 Tonnen nicht vol 

geſtrige Preiſe 

der Hand bei 
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= Seba mit dem Kaufmann Herrn 
Max Cohn Hierſelbſt zeigen wir iere 

= mit ergebenft an. 

S S. Fürſtenberg u. Frau. 


Seba Fürſtenberg, 


g 
: 


— ` D S b 2 x 2 
2 Eugliſch. Zuckerſyrup, Marke C. B. & R. Dames, 
ia halben Puncheons a 45 A Netto Caſſe tranſ. ab Packhofsniederlage, offerirt Se, 
Bernhard Braune. 

NB. Obi is für di kannt b sch 
tätiger See, AC DECH ber E E EE 


uſeum. 
Cyelus von 11 855 von a 


Moritz v. Schwind, | 


darſtellend 


8 3 3 | (eConſiſtent als gewöhnlich iſt; Prob 8 j f i fi ell 1 
2 Bee, „ada Märchen der ſchönen Melufine. e 
Es Sr ur auf kurze Zeit von Sonntag, den 2 März, täglich 11 Uhr Vor. r . Bi 
gd Dampfer-Verbindung S 
Der Vorſtand des Kunſt⸗Vexeins. 87 ganzer Gebiſſe, Plombi 3 
1 1 ö 8 Danzig London Jade 15 e er es 2 
Geſtern Vormittag 10 Uhr ftarb = 7 S 


plötzlich am Herzſchlage mein innigſt 
geliebter Mann, der Buchhändler 
Albert Martens, 
in ſeinem 33. Lebensjahre. D 
leſen ſchweren Verluſt ſeinen 


Freunden und Bekannten zur Nachricht ] Auction auf dem Holm, gegenüber Vegan, über: Capt. H. Brocksch, „Love Bird‘, 


mit der Bitte um ſtilles Beileid. 

Die trauernde Wittwe 
Johanna Martens, geb. Dauter, 
zugleich im Namen ihres einjährigen 
Kindes und der übrigen Hinter⸗ 


ebenen. 
Braunsberg, 27. Februar 1873. 


Sp dem Concurſe über das Vermögen des 

0 Kaufmanns Adolph Caspary hier 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
22. März 1873, einſchließlich feſtgeſetzt BE 


worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche E 
noch nicht angemeldet haben, werden aufges | 6 
fordert, dieſelben, ſte mögen bereits rechts. 
bange fein oder nicht, mit dem dafür ver: | = 
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 
bei og ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. Ze 
Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 13, Februar cr. bis zum Ablauf der SS 

eiten Friſt angemeldeten Forderungen 


I auf , 
den 3. April 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt- u. Kreis⸗ 
Richter Heſekiel im Terminszimmer No. 
16 anberaumt, und werden pam Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
nee welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abichrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forde⸗ 
— en am hieſigen Orte wohnhaften oder 
ur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 

evollmächtigten beſtellen und zu den Alten e 


anzeigen. S 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 


laden worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es bier an Bes! die 


kanntſchaft fehlt, werden die Rehtsanmalte | rienburg, Kurzebrack, Marienwerder, Mewe, Graudenz, Schwetz und Culm 
DC Hetowati, Beſthorn, Weiß und übertragen haben. 


echts⸗Anwalt Goldſtandt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
anzig, den 26. Februar 1873. 


1. Abtheilung. (4565 


Mittwoch, den 5. März 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Poggenofuhl 82 den Nachlaß des 
Tiſchlermeiſters Franz, als: 14 Hobelbänke 
mit vollſt. Werkzeug, 1 Partie eichene und un 
chtene Dielen. Boblen, fertige Thüren und 
ſenſterköpfe, Mahagoni: und ſchwarzes Chen: 
olz, 1 Klobſäge, Modelle, Zimmerwerkzeug, 
gr. Handwagen u. 1 Schlitten ꝛc., ſodann: 
Sonnabend, den 8. März 1873, 
Vormittags 10 Uhr, & 
Bee, der Auction auf dem Karmeliter⸗ 
hofe (Töpfergaſſe), die im Speicher lagerr⸗ 
den Hölzer, als: eichene und fichtene Dielen 
und Bohlen, 3 und 4“, Latten ꝛc., fomie 
30 fertige Dominilsbuden, mit Creditbewilli⸗ 
gung für bekannte ſichere Käufer, verſteigern, 
wozu einlade. 
Nothwanger, Auctionator. 


Auction Heiligegeiſtgaſſe 
126 (Carthaͤuſerhof) 


Montag, den 3. März er., Vormittags 10 
Uhr, werde ich am angegebenen Orte ein 
doribin gebrachtes gut erbaltenes Mobiliar, 
als: Sopbas, Schränke, Tiſche, Spiegel, Bett» 

eſtelle, 1 alterth. nußb. Schrank, Stühle, 
etten, ꝛc. ſowie 1 Partie feine und müttelfeine 
Cigarren, gegen baare Zahlung verſteigern. 
Fremde Gegenſtände werden nicht angenommen. 
Nethwanger, Auctionater. 18 


inem geehrten Publikum empfehle ich 


Auctionator 


und verſpreche reelle Bedienung gegen äußerſt 8 


mäßige Anſprüche. 
Braun, 
penſ. Stadtwachmeiſter, 
Neuteich. 


Friſchen fetten Räucherlachs, 
E e Spickaale, 
Gelee⸗Aal, 
Brataal, 
Neunangen, 
Aalroulade, 
ruſſiſche Sardinen, 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar, 
Sardinen A Lhuile, 


Gothaer Cerpelatwurſt 
D gitt 
A. v. Zynda, SCT ` 


— 


Geräucherte Maränen 


heute Abend friſch aus dem Rauch, empfiehlt 
Alexander Heilmann, 
Scheibenrittergaſſe No. 9. 


Weiße Hirſe, A 
beſtes Futter für ausländ. Vögel empfiehlt 5 
in jedem Quantum die Handlung Danzig = 
Kohlenmarkt 39. 


lagernd unter Aufſicht des Herrn Kauenhowen. 


Steohhüte zur Waͤſche 


Wafler-Transport-Berficherungs-Metien- Corſcts 


erru 
Geſellſchaft für das Weichſelgebiet mit Nebenflüſſen und 


aus dem Grunde, 1 dazu nicht vorge de m Kaufmann Herrn Carl Wu Krahn in Danzig 
Ar 


fie mögen im In⸗ oder Auslande liegen, gegen ſtets vorauszuzahlende billigſte und 
feſte Prämien, Verſicherungen auf Waaren und Güter aller Art gegen die Geſabren des 


2 i8⸗Geri Transports. 
Kal. Stadt⸗ und Kreis⸗Ger i ges Berlin, den 24. Januar 1873. 


mit dem Vorzuge unbezweifelter Sicherheit den Vortheil ungemeiner Billigkeit ber e 
Verſicherungskoſten verbindet, hat ſich im Jahre 1872 außerordentlich günſtiger MS 
Geſchäftsergebniſſe zu erfreuen gehabt, indem der Zugang an neuen Berlicherun: Es 
gen nicht weniger als 8,275,300 Thlr. betrug, die Sterblichkeit unter den Ver⸗ 
ſicherten aber um mehr als 200,000 Thlr. hinter der rechnungsmäßigen Erwartung 
zurüdblieb. Dies ſichert den Theilhabern der Bank für das entſprechende Jahr e 
eine reichliche Dividende, deren feit 1834—1872 überhaupt 10,700,000 Thaler 
auägegablt worden find. 


727,156 Thlr. zurückgegeben, was einer Dividende von 


Der regelmässige Dampferver- N geb, Reüger, 


nl: Sin ction H ouer wes a London wird NM eg 
2 auch in diesem Jahre wieder von Ata u Fade ai 
onnerftag, den 6. März 1873, Nachm. 4 Uhr, den Sehraubendampfern „Blonde“, e D A SE N 


Zahn⸗ u. Mundleidende zu conſultiren bin. 
Zahnarzt Krüger aus Cbslin. 


400 Stück fichtene Balken und Mauer⸗ Capt. C. Lietz u, „Ida“, Capt. R. tühtiger Copirer findet ein dauern 


Sin 
f 1 | Domke, unterhalten werden. D D des Engagement im 
latten (5187 A Kubikf. rheinl.), Dampfer „Blonde“ soll ab Bere Photographiſchen Atelier 


K a Boot von London zwischen Ende „you 
Mellien. Ehrlich. dieser und Anfang nächster Woche Gottheil & Sohn, 
ag Ee Seel von den llerren Bremer, Bennett & Hundegaſſe 5. 


#2 | Bremer in London 61, Marklane, üg Yan tönnen fi batelbft-junge Leute, bie 


mit Stückgütern auf hier expedirt „„ 
werden und „Love Bird“, ir SE Ein Commis, 
heute und „Ida“, welehe Mitte de 1 Pa GE 
nächster Woche von hier abgeht, 1 en Empfehlungen per 
in Zwischenräumen von 8 bis 10 üvrehen Welz e . 
Tagen darauf folgen. rostante Pr Holland erbeten. | 
Danzig, den 27. Februar 1873. 


Th. Rodenacker, 


Tür mein Herren⸗Garderobe⸗Geſchäſt ſuche 
einen Lehrling bei Deler Station. 
Hundegasse 31. 


befördert nach Berlin 


Auguste Becker, 


Lauggaſſe 17, 1. Etage. 
Neue Facous liegen zur Anſicht. 


Strophe 


Auguste Zimmermann. 
Neue dasond liegen zur Anſicht bereit, Ke 


Eduard Sternfeld, 


, mr 131/132. A 

ne W 2 gr. 31 n, 

& 2 ee hi Küche 15 Aen 5 

ge e ECG 

Lorſtädtiſchen Graben 62. e 

Das Laden⸗Lokal 

nebſt Wohnung Breites Thor 131 

u. 132 iſt zu Oſtern zu vermiethen. 
2 SE EG 2 


Um mit dem großen 
Vorrath von 


EE 


Muſiker⸗Verein. 


Freitag, den 28. Febr., Abends 9 
Uhr, General:Berfammlung im großen 
Saale des Schneider⸗Gewerkshauſes. 

Der Vorftand, 


recht ſchnell zu räumen, 


Geſe U ſchaft ſind die Preiſe ſehr niedrig 


geſtellt. 


der deutſchen Stromſchiffer in Berlin. Hermann Boritzki. 


Wir bringen hierdurch zur öſſentlichen Kenntnißnabme, daß wir dem Kaufmann 
ul. Wutzkowski in Königsberg i. Pr. die General⸗Agentur unſerer 


u 


FF 
MERKUR? | 
onnabend, den 1. März: 
Sitzung. 
age ` BEE 


Haupt: Agentur für die Städte Weſtpr.: Danzig, Dirſchau, Tiegenhof, 


Zur 


Schul⸗ 


Die Geſellſchaft nimmt auf allen Binnengewäſſern, als: Flüſſe, Haffe und Seen, 


Die Direction. Prü⸗ N 
H. Krischen. 0 , see ME EA Ze E? 
= en | f —  : 
N E, deg u Aer DiU ich zum Abſchluß von Verſicherungen E un 5 Sonnabend den 1. März 1873: 
Land La ECH genannte 1873“ geſucht und angeſtellt. \ felbft für die itzung. 


eſten Der Vorſtand. 


Der Haupt⸗Agent: e dei ee 
Carl W. Krahn, 0 eine wii Di Neflantation. 


Comtoir: Breitnafie No. 69. ube? d Ach Heute Aber d Könige: 
S Anzüge zu ſo⸗ gi berger Rinderfleck. 


liden feſten Heute ſowie alle Tage 
Preiſen. . Ai ur éi ock⸗ er 
Lebensverſicherungsbank f. D. a, [EI D 
in Gotha Tauch, || .Stadt-Theater zu Danzig. 
gegründet 1827. Sanggafie 44. || "°"Tches Gaffpiet ec 


Dieſe ältefte und größte Lebensverſicherungs⸗Anſtalt in Deutſchland, welche Frl. Sagave von Hannover. Pau h 


Große Oper in 5 Alten von Gounod. 


Stadt-Theafer. 


Montag, den 3. März. bh 
Beneſiz für C. Winkelmann. 
Die Großherzogin von 
Gerolſtein. 


Herreuht! und Mützen, 
elegant und duca n, verkaufe um ſchnell zu 
räumen von 15 . an. 


Louis Willdorff, 


Ziegengaſſe 5. 


uf die 1868 eingezahlten Prämien werden 1873 an die Verſicherten 


35 Procent Komiſche Operette von Offenbach. 

entſpricht. Ki Großberzogin — Frau Lang⸗Natthey. 
Ende 1872 betru on Vorder: 
der Verſicherungsbeſtaa z 178,430,000 Thle. Bäi, 0 7 Mozart und Schikaneder. 
der Geſammt fonds 139,385,000 a ` K ` d 

die Jahreseinnahme an Prämien und Zinſnn 3.570.000 e 7 S ’ [ ` Dpetette Muſik von Mozart. 

die Summe der 1872 außbejahlten Steröelälle . 1.430000 80 Thlr. pro Mille pu) Seianke's Theater 

die Summe ber jeit dem Beſteben der Bank ausbezahlten ZE S S 
Stabile ` © >. ` 285000 . Reſte Cigarren, d 


Verſicherungen werden durch unterzeichnete Agenten vermittelt: 


x N 
in Danzig dur Albert Fuhrmann, 
Baldenburg e Gerichts⸗Aktuar W. Schulz, 
Herent Ed. Befivater, 
Biſchofswerder Kaufmann Rud. Noſteck, 
Gorik „Btunnenbaumeiſter Albert Hecht, 


um zu räumen, unterm Koſtenpreiſe. 


E. Funck, 
Glockenthor 5, Theatergaſſen Ecke. 


Brannſchweiger Serien Looſe. 
Gewinn⸗Ziehung am 31. März 1873, 
0 Re. A 6000 li 


e Dt. Crone Kreisgerichts⸗Sekretair J. A. F. Dau a1 Gewinn 80,000 bi RR U 

e Gulm e Maurermeilter J. Steiner, % g ., La 800 , 22 „ 100 5 

„ Dirſchan + Apotheker N. Naumann, N Zu 400 X 21. %½ — 450 Gewinne 

„ Elbing Ed. Mitzlaff, bei 450 Sbligat. Original» Stücke dieſer 

` Sos, SE Sreiötbierant A. Bluhm, bee 50 800 dé d weii a 200, e? e 

„Märk. Friedland Lehrer Gebler, a) Looker „Linien- g 

» Groben Aug. Metz. Straße 137, Berlin. 3 Carl Kräpeli 

D nern Kreisger.⸗Bur.⸗Aſſiſtent Sudan, \ Ein maſſiv. 1 Getreide⸗ Herr ar ra In 
Jaſtrow F. A. Profé, Ki 2 H 28 wird Sonnabend, den 1 März d. J., zu 
Loeban Bureauvoriteher L. von Zatorski, 2 | ipeicher, ſehr günſtig an d. Mottlau gel., Br. Stargardt im Saale der Frau Giſe zins 


Marienburg Apotheker Moerler, iſt ſofort zu verk. Selbſtkäufer bel. Adr. 
8 


sub 4516 der Exp. dieſer Zeitung abzugeben 
CS Fin Must Mädchen, Schülerin des Herrn 
kat at: Director: Markull, welches 


eine Auswahl aus den Reutet'ſchen Dich⸗ 
tungen vorleien. 


RT — — ͤ öĩ 


Di ſchweigſt bekannte Unbekante 7 Penn 
Dir nicht mein offenes Bekenntniß 


Marienwerder Gen. Landſchafts⸗Calculator Jul. Wagner, 
Lehrer J. Taterra, 
Cantor E. Boldewahn, 


O 
Roſenberg „ Rentier E. Korella, 


wep Maler Bandelow, S Blavier » Unterricht ten. (EIN, Wee Säi menen iR” das 
Pr. Stargard Hotelbeſitzer Nud. Iſecke, wünſcht noch einige Stunden zu übernehmen. Weiß ſche Lokal am Dina or, mors 
Strasburg Stadtkämmerer 5 Adreſſen werben unter 4125 in der Expe“ gen Sonnabend, den I., von Uhr Abends 
Thorn Herm. Adolph, n ab, geſchloſſen. 


J. Mohr. 


Druck Verla 
Wedge een K 
Bierg 


eine Beilsge 


ma np a wn np mg a 


E a 2 bition dieſer Zeitung erbeten 
Tuchel Geen E Bruch. E nen ehrling 
- e ſuchen Nichd. Dühren & Co., 
N Danzig, Milchtannengaſſe No. 6. 


N. 
* 
P 


Bohnen 49, Erbſen 10, Hafer 418 Tons. 
5442 Sal, Sech ſehr matt bei geringem Fe 
und nominellen — UD TEN Preiſen. a 
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ët 5 en (ge Le 

1 5 = e e gf 


5 mbordtiche eubahe sÜctien A 
Prioritäten 256, 900 Türken de 1805 34.78 
1869 340.00. Türtenlooſe 180,00. Matt. 


Paris, 27. Februar. N 
ruhig, Pe Februar 97, 75, ur rz⸗April 95, e 
Mai⸗Auguſt 93, 50. — Mehl 71 5 Ke me 2 a 
"e Mrärz⸗ d 70,75, Ye Mal⸗Juni 
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aris, 7. Febr. Bankausweis. E 

lionen, Vene = V a 

verlängerten Wechſel 2227 Mill, 2504 Mi. n 100 
Aere! 20 


2 Mill., 
Metallbarren 32 M 3 Mill, Get fende A2 
Francs. 


Berfte ur 35 Kilo 
50 Gr be, leine 4 bez. — Hof 
Kilo loco ſtill, Termine E, billiger erlaſſen, 
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be 50 1 30 K. Dr. 5 1 . Gd. 


SSC 244. Lend 


be ne 
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ſchältslos, loco 610010 109 
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Gd. — Rüböl der 50 Kilo loco wi Faß 
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Gd., 
Ze Mal- Juni 156 
Urte ill. — Rüböl eg loco 35,00 Rm., 
23 Mk. Be, oe October er 200 6 &. 703 
Spiritus matt, er 100 Etter 


2 434, oe Februar⸗März 433, 
45. — Kaffee feſt, Umſatz 2000 
— Petroleum et, Standard white loco 17% Er. > 
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San. 7. > 
white loco 18 Mt. Go inell. 
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18855 90. Si, 
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d. 191, do, 05 Pollab 10 
Havanna⸗ 1 Höchſte —— des 


uder 
Ducaten 55 , Silberc ab ae 153, Ge? 14}. 
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Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 23. Februar 
1873 ap die in Berent errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Johann Theo⸗ 
dor Willich ebendaſelbſt unter der Firma 


„Th. Willich 
in das biesfeitige Firmenregiſter unter No. 49 
eingetragen. 


cela larzt Dr. Meyer in Berlin Neuenburg und Umgegend wird bie NP 
Sees Syphilis, dieschlechts- u. derlaffun d leichen Arz Ein Buchhalter ſucht bei mäßi⸗ 


iederlaſſung eines praktiſchen Arztes 5 
Hautkrankheiten in der kürzesten H gen Anfprüden ein anderes Enga⸗ 
E 6 Stärken dringen gement und bittet Adr. u. 4515 


ünſcht. Gutes Eink kann in Aus⸗ 
Heilung. Sprechstunde: Heipziger- ſteben zum Verlauf bei Bay SH werden. "Auf gefälige Anfrage in der Exped. d. Zig. einzureichen. 


strasse 91 von 8—1 u. 4—7 Uhr. Aus- Heinrich Dyck |ertheilt nähere Auskunſt der Kaufmann P 
wärtige brieflich. in Zugdam. Iulius Wollenweber daſelbſt. Ein unverh 0 Gärtner S 


Steen Ein ſolider junger Mann, dar ichn mehrere Fabre felbfänbig einer 
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